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DIE REGELUNG MIT TELS EINES VENTILS?

Mach auf das Tor

Solange wir SHK-Profis mit fließendem Wasser als Medium umgehen, solange 

werden auch Ventile eingesetzt, um den Volumenstrom zu beeinflussen. Da-

her sprechen wir hier wichtige Grundlagen an, um den Durchblick bei diesen 

äußerlich recht schlichten Bauteilen zu behalten.

Die Einheit von Thermostatkopf und -ventil funktioniert in dem 

„Gesamtkunstwerk -Heizungsanlage-“ nur bei richtiger Auslegung
Bild: harmpeti / thinkstock
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D
en Durchblick sollte man behalten, weil die Funktio-

nen des Öff nens und Schließens nicht das einzig We-

sentliche sind. Vielmehr soll jede Zwischenstellung 

kalkulierbar sein. Eigenschaft en eines klassischen Ventils 

sollen daher an einem Th ermostatventil (THV) beschrieben 

werden.

AUFGABE EINES THV
Beim Einsatz eines THV gehen wir davon aus, dass dieses den 

Heizbetrieb des Heizkörpers bedarfsgerecht und selbständig 

anpasst. Auf den Th ermostatkopf gehen wir in diesem Bericht 

nicht tiefer ein, die Funktion haben wir zuletzt im SBZ Mon-

teur der G Ausgabe 04 von 2016 ausführlich beschrieben. 

Das eigentliche Ventilgehäuse ist also Th ema.

Unter planmäßigem Heizbetrieb strömt im Idealfall der plan-

mäßige Volumenstrom durch die Öff nung des THV. Bei-

spielsweise soll ein Heizkörper im Auslegungsfall 1221 Watt 

(W) liefern, bei einer G Spreizung von 15 Kelvin (K). Dann 

sollten eben planmäßig 70 Liter Wasser pro Stunde (l/h) 

durch das Ventil fl ießen.

Öff net jemand das Fenster und lässt dabei kalte Luft  rein, 

fährt auch das Ventil etwas weiter auf als in der Auslegungs-

stellung. Erwärmt ein Sonnenstrahl von außen durchs Fens-

ter den Raum, wird das Ventil etwas schließen. Das funkti-

oniert zwar tadellos und wird kaum vom Kunden beachtet 

oder wahrgenommen, ist aber letztlich der Verdienst von uns 

als SHK-Profi s, wenn sich dieser Regelungsvorgang wie be-

schrieben auswirkt.

Der soeben beschriebene Ablauf wird vom Th ermostatkopf 

ausgelöst. Die Hubarbeit des THV-Kopfes fi ndet auf dem 

Bruchteil eines Millimeters statt. Nur 0,22 Millimeter (mm) 

pro Grad Temperaturveränderung am Th ermostatkopf müs-

sen ausreichen, um das Ventil entsprechend zu beeinfl ussen 

und den Volumenstrom anzupassen.

Jetzt wird es spannender. Auf kleinstem Raum und ohne 

Fremdenergie soll eine kostengünstige Lösung die Wasser-

heizung eines Raumes komfortabel regeln. Ein solcher Ven-

tilkörper hat also einiges an Entwicklungsarbeit über sich 

ergehen lassen. Schauen wir mal, welche Wissenschaft en der 

Th ermodynamik und Strömungstechnik dahinterstecken …

DIE VERSCHLÜSSELTEN KENNDATEN
Der Ventilkörper eines THV hat einige Kenndaten, die sich 

abhängig vom jeweiligen Einsatz beschreiben lassen. Drei 

wesentliche schlüsseln wir hier auf und stellen diese im Zu-

sammenhang vor. Da sich diese Kenndaten auch auf andere 

Bereiche der SHK-Welt übertragen lassen, ist der Durchblick 

am Ende umfassend in Bezug auf Ventile allgemein.

DER KV-WERT
Im einfachsten Fall stelle ich mir Heizkörper in einem Wohn-

haus vor, die sämtlich mittels angepasstem Rohrquerschnitt 

angeschlossen wurden. Vor jeden dieser Heizkörper setze ich 

den gleichen Ventiltyp. Die Anforderungen in dem Haus sind 

aber sichtbar unterschiedlich. Ein Heizkörper ist direkt in der 

Nähe der Umwälzpumpe nach nur zwei Metern (m) Leitungs-

länge angeschlossen, ein anderer erst nach 20 m Rohrverlauf. 

Der eine Heizkörper soll im Auslegungsfall nur 250 Watt (W) 

liefern, der andere 2500 W. Alle anderen Heizkörper liegen ir-

gendwo zwischen diesen Extremen.

Sie merken schon an den beschriebenen Unterschieden, dass 

es auf den sogenannten G hydraulischen Abgleich hinaus-

läuft , denn:

Den sehr pumpennahen Heizkörper überschwemmt es durch 

die installierten Einheitsventile mit Heizungswasser, während 

der weit entfernte verhungert. Auch wird für keinen der Heiz-

körper eine Anpassung an die Leistung und damit des Volu-

menstroms vorgenommen.

Eine Lösung, um die verwendeten Einheitsventile auf diese 

Aufgabe vorzubereiten, wäre es, kleine gelochte Scheiben in 

das Ventil zu packen, gewissermaßen eine Blende.

KENNDATEN

 ■ Kv-Wert
 ■ Ventilautorität
 ■ Proportionalabweichung

Ein Schnittmodell off enbart, dass ein Thermostatventil nicht nur 

öff net und schließt. Die feine Ausarbeitung der durchfl ossenen Kanäle 

dient einem Zweck
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Ein Ventil, das zu heft ig durchströmt würde, bekäme eine ge-

lochte Scheibe mit kleiner Bohrung. Das Heizwasser würde 

an dieser Kleinloch-Scheibe gebremst und würde eher den 

Weg zu einem Heizkörper mit größerem Loch wählen.

Am entferntesten Heizkörper, der vielleicht auch noch eine 

hohe Leistung haben soll, würde man eine Blende mit großer 

Bohrung vorsehen und dieser könnte fast ungebremst durch-

strömt werden.

Hat man die richtigen Blenden eingesetzt und die Funktion 

sämtlicher Heizkörper hierdurch angepasst, hätte man jedem 

Einheitsventil jeweils unterschiedliche Druckverluste ver-

passt und auf diese Weise den Durchfl uss reguliert. Sinnge-

mäß: Eine kleine Bohrung erzeugt einen höheren Druckver-

lust als eine große Bohrung.

Das mit den durchbohrten Scheiben würde funktionieren, hat 

sich in der Praxis aber nicht bewährt. Stattdessen passt man die 

Ventile durch entsprechende Ventileinsätze oder Voreinstel-

lungen an. Sinngemäß gilt wiederum: Ein sehr enger Durch-

gang führt zu einem hohen Druckverlust und umgekehrt.

Und genau dieser Zusammenhang steckt hinter der Angabe 

eines Kv-Wertes. Er beschreibt die Druckverluste eines Ven-

tils.

Sie stutzen, weil da Druckverluste steht, also die Mehrzahl? 

Das Motto des Kv-Wertes ist: „Kennst du einen, kennst du 

alle“.

Genauer gesagt weist der Kv-Wert den Volumenstrom eines 

Ventils bei 1 bar aus. Kennt man den Volumenstrom bei 1 bar, 

kann man sich jeden anderen errechnen. Die Abhängigkeiten 

sind nämlich in eine einfache Formel zu packen.

 

 = Durchfl usskoeffi  zient in m³/h

 = Volumenstrom in m³/h

 = statischer Druckverlust über Ventil in bar

Und diese Formel kann man beliebig umstellen.

Drei Beispiele:

Ein Ventil verursacht einen Druckverlust von 0,05 bar, wo-

bei 100 Liter Wasser pro Stunde durch dieses Ventil strömen. 

Welchen Kv-Wert besitzt es?

Welcher Volumenstrom stellt sich bei einem Ventil mit einem 

Kv-Wert von 0,2 m³/h ein, wenn der Druckverlust 400 mbar 

beträgt?

In einer Heizungsanlage kriegt ein pumpennaher Heizkörper mit kleiner Leistung (..1) eine andere 

Ventileinstellung als ein entfernter mit hoher Leistung (..14)
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DICTIONARY

Thermostatventil = thermostatic valve

Volumenstrom = volume fl ow rate

Druckverlust = pressure loss

Ventileinsatz = valve insert
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Welche Druckdiff erenz stellt sich bei einem Ventil mit einem 

Kv-Wert von 0,15 m³/h ein, wenn ein Volumenstrom von 

80 l/h hindurchfl ießt?

Ein Ventil, ein Kv-Wert und unzählige Werte, die man da-

von ableiten kann. Und dabei ist es völlig uninteressant, mit 

welcher Maßnahme dieser Druckverlust erreicht wird. Die 

durchbohrte Scheibe ist ebenso gut wie ein Ventileinsatz. Und 

jedes Ventil besitzt diese Eigenschaft .

In der Fortsetzung der Schlüsse, die man daraus zieht, ist 

es also erst einmal völlig gleichgültig, welcher Hersteller ein 

Ventil mit einem bestimmten Kv-Wert liefert. Sie reagieren 

alle gleich.

FALSCHE EINHEITEN BEIM KV-WERT?

Stellt man die Formel zum Kv-Wert um und trägt die Einheiten 
fein säuberlich ein, so stellt man fest, dass da zum Schluss 
eigentlich etwas mit den Einheiten nicht stimmt. Man hat 
sich aber in der Strömungstechnik darauf geeinigt, diese 
Beziehungen so herzustellen. Es handelt sich nämlich um eine 
sogenannte „zugeschnittene Größengleichung“.

VENTILAUTORITÄT
In einem Heizungsrohrnetz „reibt“ sich das fl ießende Wasser 

immer an den Rohrwandungen. Es entsteht also auch immer 

ein sogenannter Rohrreibungsdruckverlust. Auf dem Hin- 

und Rückweg zwischen Wärmeerzeuger und Heizkörper stellt 

sich daher immer eine Druckdiff erenz ein, auch ohne ein ein-

gebautes THV.

Bleiben wir gedanklich bei dem anfänglichen Beispiel mit 

dem Einheitsventil ohne Blenden oder verschiedene Ventil-

einsätze wird es regelungstechnisch interessant in Bezug auf 

den Einfl uss, den diese Ventile auf den Wasserfl uss haben. 

Ein übertriebenes Gedankenmodell hilft , dieses Problem zu 

verstehen:

Würde man als Einheitsabsperrung in diesem Kreislauf 

an jedem Heizkörper einen Zwei-Zoll-Schieber einsetzen, 

könnte man durch das Auf- und Zudrehen des Schiebers 

zweifellos den Volumenstrom zu jedem Heizkörper regu-

lieren. Ganz geöff net ergibt sich ein freier Fluss durch die 

„riesige“ Öff nung des Schiebers. Gehen wir davon aus, dass 

dieser Schieber sich mit insgesamt 10 Drehungen am Hand-

rad komplett schließen ließe, so lässt sich nachvollziehen, 

dass die erste Drehung in Richtung Schließen kaum etwas 

bewirkt in Bezug auf den Volumenstrom durch diesen 

Schieber und damit durch den angeschlossenen Heizkörper. 

Das Wasser fl ießt fast ungehindert weiter. Auch die zweite, 

dritte und achte Umdrehung erzeugt kaum eine Änderung 

im Fluss des Wassers. Erst die letzten beiden Umdrehun-

gen des Schließens sorgen entscheidend für ein Abbremsen 

des Wassers. Erst auf den letzten Millimetern des Schlie-

ßens stellt sich ein Druckverlust ein, der im Verhältnis zum 

Druckverlust des gesamten Rohrverlaufs ein echtes Hinder-

nis darstellt. Und diesen Einfl uss nennt man, Sie ahnen es 

schon, Ventilautorität.

In diesem Zusammenhang kann man als THV also festhal-

ten: Ich als THV bin nicht vor diesen Heizkörper montiert 

worden, um das Heizwasser möglichst ungehindert hindurch 

strömen zu lassen. Meine Aufgabe ist es, schon bei geringer 

Bewegung des Ventilkegels in Richtung Öff nen oder Schlie-

ßen, einen kräft igen Einfl uss auf den Durchfl uss zu bewirken. 

Ich herrsche autoritär und nicht strömungsgünstig.

PROPORTIONALABWEICHUNG
Im folgenden Text wird nochmals und zum besseren Ver-

ständnis die Erklärung anhand von Beispielen hergeleitet:

Ein Heizlüft er besitzt integriert im Ein- und Ausschalter ei-

nen Th ermostat. Stellt man damit eine gewünschte Raumtem-

peratur ein, so schaltet sich der Heizlüft er bei Überschreiten 

dieser Temperatur um ein bis zwei Kelvin ganz ab. Wird die 

Wunschtemperatur durch Abkühlung des Raumes irgend-

wann wieder um ein bis zwei Kelvin unterschritten, schaltet 

sich der Heizlüft er wieder ein. Dabei handelt es sich erkenn-

In rot dargestellt das Regelverhalten eines Heizlüfters und in blau das 

eines Thermostatventils
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Diagramm (1) zur Ventilauslegung für 

das -AV 9- von Oventrop:

Die Ventilauswahl für eine Anforderung 

von

a) 30 mbar Druckverlust (y-Achse, 

senkrecht) und

b) 70 kg/h als Massenstrom (x-Achse, 

waagerecht)

entscheidet über den Einstellwert von 

kurz vor 7 für das Ventil

bar um einen Zweipunktregler mit akzeptabler Abweichung 

von der Wunschtemperatur.

Th eoretisch könnte man den Th ermostaten dieses Heizlüft ers 

auch mit geringerer Abweichung von der Solltemperatur her-

stellen, aber dann würde die Schaltung kippelig. Würde man 

diesen Th ermostatschalter übertrieben auf 0,1 Kelvin Abwei-

chung genau bauen, so würde ständig ein- und ausgeschaltet. 

Der Heizlüft er würde takten.

Ein THV ist deutlich fl exibler unterwegs als die Regelung 

eines Heizlüft ers. Bei Erreichen einer gewählten Raumtem-

peratur lässt das THV einen angemessenen Volumenstrom 

fl ießen und hält den Raum damit annähernd gleichmäßig auf 

Temperatur. Wenn also keine Störgröße die Verhältnisse im 

Raum verändert, schnurrt der Heizkörper vor sich hin. Aber 

auch bei einem THV akzeptiert man eine Abweichung vom 

Sollwert, um ein ruhigeres Regelverhalten zu erreichen. Zwar 

könnte man ebenfalls eine super genaue Regelung bauen, nur 

wäre der Aufwand und der daraus resultierende Nutzen un-

verhältnismäßig und es würde wiederum recht kippelig. Man 

akzeptiert eine Abweichung von 1 bis 2 Kelvin.

Das bedeutet konkret, dass beispielsweise bei einer Solltem-

peratur von 20 °C der Auslegungsvolumenstrom durch das 

Ventil strömt. Bei einer Proportionalabweichung von 1 Kel-

vin, wäre das Ventil dann bei 21 °C geschlossen.

Kurz überlegt kann man messerscharf schließen, dass wenn 

ein Th ermostatkopf sich um 0,22 mm/K ausdehnt, das Ventil 

dann also um 0,22 mm geöff net ist bei 20 °C, um diese Aufga-

be zu erfüllen.

Wird es in dem Raum mit 20 °C auch nur ein Grad wärmer, 

reicht das bereits um die letzten 0,22 mm zuzufahren.

Die Proportionalabweichung ist also eine akzeptierte Größe. 

Diese Abweichung lässt sich aber nicht aus dem Regal greifen. 

Damit ist gemeint, dass man nicht einfach schlicht ein Ventil 

mit einer absoluten Abweichung einbaut. Vielmehr stellt sich 

diese Genauigkeit unter anderem aufgrund des Kv-Wertes 

und der Ventilautorität ein.
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WIE HÄNGT DAS ALLES ZUSAMMEN?
Die drei Begriff e, die dem Th ermostatventil zugeordnet wer-

den, hängen funktionell zusammen.

Der Kv-Wert beschreibt den Druckverlust eines Ventils und 

beeinfl usst damit zwangsläufi g auch die Ventilautorität. Jedes 

THV hat im realen Einsatz eine Abweichung vom Sollwert. 

Es ist gut, wenn diese Abweichung nicht zu groß wird und 

bis zwei Kelvin beträgt. Denn diese zwei Kelvin Temperatur-

diff erenz als Proportionalbereich des Ventils reichen dann 

aus, um das Ventil ausgehend vom Auslegungsvolumenstrom 

ganz zu schließen. Damit lässt sich effi  zient regeln. Effi  zient 

deshalb, weil beispielsweise bei Sonnenschein durchs Fenster 

ein solarer Wärmegewinn das Ventil schließen kann, sobald 

die Wunschtemperatur überschritten wird.

Das Gesamtkunstwerk -Heizungsanlage- beinhaltet also als 

fi nale Krönung den Einsatz der korrekt dimensionierten und 

eingestellten Th ermostatventile. Aus der korrekten Auswahl 

ergibt sich eine angemessene Proportionalabweichung.

Diagramm (2) zur Bestimmung der Proportionalabweichung für das 

-AV 9- von Oventrop: Die Eintragung der Werte aus Diagramm (1) weist 

auf die zu erwartende P-Abweichung hin

a) 30 mbar Druckverlust (x-Achse, waagerecht)

b) 70 kg/h als Massenstrom (Kurvenverlauf) führt zu einem

c) Kv-Wert (y-Achse, senkrecht) von 0,4 m³/h

d)  Schnitt mit der Kurve zur P-Abweichung, die endet auf

e) 1,2 K

AUTOR

Dipl.-Ing. (FH) Elmar Held ist 

verantwortlicher Redakteur des 

SBZ Monteur. Er betreibt ein 

TGA-Ingenieurbüro, ist Dozent an 

der Handwerkskammer Münster 

sowie öff entlich bestellter und 

vereidigter Sachverständiger

Telefon (0 23 89) 95 10 21

Telefax (0 23 89) 95 10 22

held@sbz-online.de

www.ingenieurbueroheld.de

B
ild

: O
ve

n
tr

o
p

G Hier bietet das SBZm E-Paper mehr Informationen. Infos zum E-Paper: www.sbz-monteur.de/epaper



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (eciRGB v2)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 300% \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 100
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e5c4f5e55663e793a3001901a8fc775355b5090ae4ef653d190014ee553ca901a8fc756e072797f5153d15e03300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc87a25e55986f793a3001901a904e96fb5b5090f54ef650b390014ee553ca57287db2969b7db28def4e0a767c5e03300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for on-screen display, e-mail, and the Internet.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020d654ba740020d45cc2dc002c0020c804c7900020ba54c77c002c0020c778d130b137c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor weergave op een beeldscherm, e-mail en internet. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks true
      /IncludeHyperlinks true
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing false
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [566.929 802.205]
>> setpagedevice


